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INTERVIEW
Crack, Free Base + Cocain
auf dem Platzspitz

Interview mit

Barbara Sturzenegger, Mit¬

arbeiterin Kontakt und

Anlaufstellen des Sozialamtes

der Stadt Zürich

VON CLAUS HERGER

Vor ein paar Monaten gab es spektakuläre

Meldungen in der Presse, dass die
Crackwelle nunauch die Schweizerreicht
habe. Von denPolitikerinnen wurde nach

Sofortmassnahmen gerufen und
Katastrophenszenarien entworfen. Du arbeitest

tagtäglich in der Kontakt- und
Anlaufstelleaufdem ZürcherPlatzspitz. Wie
hast Du die letzten Monate bezüglich
Crack erlebt? Ist diese Crackwelle
tatsächlich bei uns angekommen? Wie sieht

es mitder Verbreitung von Crack aufdem

Platzspitz heute aus?

- Wenn man es ganz genau nimmt, ist
Crack nie bei uns angekommen. Bei uns
wird Free Base geraucht, was nicht genau
das Gleiche wie Crack ist. Crack wird bei

uns auch nicht gehandelt. Die Medien
haben die Crackgeschichte aus uns nicht
einsichtigen Gründen hochgespielt. Free
Base wurde schon langebevor die Artikel
in der Presse erschienen geraucht. Füruns
ist es nicht verständlich, wieso diese
Geschichte von der Presse gerade zu diesem

Zeitpunkt so breitgewalzt worden ist.
Würdest Du denn sagen, dass das Free
Base Rauchen in der letzten Zeit mengen-
mässig zugenommen hat?

- Also das sind natürlich Schätzungen, die
wir da machen: Wir haben überhaupt
nicht den Eindruck, dass mehr geraucht
wird. Die Leute sagen uns auch, wenn
sich einer einmal für eine gewisse
Applikationsform entschieden hat, dann

steigt er nicht einfach so schnell wieder
um. Diejenigen die Fixen, haben keine
Motivation umzusteigen, sie sind eben

auch teilweise schussgeil und steigen
schon deshalb nicht um.
Bei der Diskussion um Crack taucht
immer wieder die Befürchtung auf, dass

Haschischkonsumentlnnen leicht auf
Crack umsteigen könnnten, da Crack und
Free Base wie Haschisch geraucht wird.
Habt Ihr ein solches Umsteigen von
Haschischkonsumentlnnenen in die Free
Base Szene beobachten können?

- So würde ich das nicht sagen. Es ist
einfach so: bevor jemand mit dem Fixen
anfängt, raucht oder schnupfterden Stoff,
so verläuft der Einstieg, das gilt nicht nur
für das Heroin sondern auch für das

Cocain, das ist dann eine Möglichkeit
überhaupt an den Stoff heranzukommen. Das

waraberschon immer so. Die meisten, die
heute Fixen haben einmal geraucht oder

geschnupft, und zwar nicht Free Base

sondern Heroin.
Aber ein Umsteigeeffekt von Haschisch

aufFree Base ist nicht besonders auffällig?

- Nein, der ist nicht auffällig. Abgesehen
davon ist es natürlich auch so, dass Free

Base sehr viel teurer ist für einen der
Hasch raucht, wäre das eine rechte
finanzielle Mehrbelastung. Zur Herstellung

von Free Base wird qualitativ sehr

gutes Cocain benötigt.
Kannst Du etwas zu den Preisen sagen?
Du sagst, es sei sehr viel teurer.
- Also ein Gassengramm Cocain kostet

etwa 200 - 300 Franken und besseres

Cocain, das zur Verwendung als Free

Base verwendet werdenkann, kostetetwa
400 Franken.

Die meisten dieser Free Base Konsu-
mentlnneen sind Kleindealerlnnen auf
dem Platzspitz. Als Kleindealerlnnen
kommen sie auch an besseren Stoff
heran, der nicht so gestreckt ist wie das

normale Gassencocain.

Nocheinmal zurückzudenZahlen: kannst

Du etwas dazu sagen wieviele Leute sich

in dieser Szene im Vergleich zu anderen
Szenen bewegen?

- Also ich kann keine Zahlen nennen. Die

Gruppe der Free Base Konsumenten ist
als Gruppe zwar wahrnehmbar, aber ich
glaubenicht, dass sie sich zahlenmässig in
dem letzten Jahr auf dem Platzspitz ver-
grössert hat.

Gibt es spezielle Merkmale dieser Grappe:

Unterscheiden sie sich von anderen?

Man spricht zB. von speziell hoher
Agressivität, die mit dem Crackkonsum
verbunden sein soll.

- Cocainkonsum wie auch Free Base oder
Crack haben eine Art Speed-Wirkung.
Zudem gerät ein Coci- oder Base-Konsument

durch den starken Wechsel der

Stimmungen (Euphorie - Depression) in
einen Zustand der Hektik und wird für
Aussenstehende unberechenbar. Die
Aggressivität steigt demnach auch beim
Cocainfixer. Zufällig deckt sich die
dealende und tonangebende Gruppe auf dem

Platzspitz mit den Basem und diese
wiederum mit den Türken und Jugos-lawen

ca. 1/3 aller Dealer ca. 60 Leute)
neueste Zahl aus derPolizei-statistik. Das
schliesst natürlich nicht aus, dass hin und
wieder auch andere Leute „basen".
Kannst Du zum Schluss noch etwas zur
Entwicklung der Cocainszene sagen. Hat
das Cocain dem Heroin den Rang
abgelaufen? Wie sehen Eure Er-fahrungen
aus.

- Viele nehmen einfach alles. Wir
beobachten, dass immer mehr sogenannte
Cocktails konsumiert werden.
Dann gibt es die Konsumentinnen, die
zwangsläufig polytoxikoman sind, das

sind die Filterlifixerlnnen, die durch diese

Art der Stoffbeschaffung auch gar nicht
auswählen können, was sie konsumieren.
Von den Konsumentenhört man, dass das

Cocain-Angebot in den letzten zwei bis
drei Jahren massiv angestiegen sei. Spürbar

ist zeitweise die Nervosität/Stress/
Aggression, was meistens mit einem
Mehrangebot von Cocain zu tun hat. An
Entzugsorten wird ebenfalls festgestellt,
dass es den reinen Heroin-Fixer nahezu

nichtmehr gibt, bedauerlicherweise, wird
gesagt.
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